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Anzeiger unk! AnlerlMuiM-Matl
Mr das ganze Enzlliat unü dessen Umgegend.

Der Enzlhaler

nv>'. NO. Neuenbürg , Mittwoch von 12. November 18Ä6.
Der Enztvälcr crichciul Mittwochs uud LanisiagS. - Preis Valbjävrig hicr «ns bei alittt Poftämicrn I sl.
gür Rcueiibürg und nächste Umgebung abonuirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ivr -n Postämter ».

Bestcüungeu werden täglich angenommen . - EinriilkungSgcbiihr siir die Zeile oder deren Raum 2 Ir.

Amtliches.

Neuenbürg.
Aushebung für das Jahr 18S7.

Zu dieftr Aushebung werden die in, Jahr
1336 geborenen Jünglinge aufgerufen.

Mit Eiitwerfung der Refrulirungsliste be¬
ginnt das Aekiukunn .,sgeschiit in seder Ge
mei»de am l . Dezember nach den in Art 90
des Kriegsdieustgesezes aufgestellien Regeln . In
diese Liste sind ohne Ausn >hme alle in der auf-
gerufenen Ällersklasse pflichtigen Jünglinge ein-
zutragcn . Die Aus,>ichnu»g geschieht von '.'lrnis
wegen. Die Pflichtigen selbst aber , sowie ihre
Eltern »re . Vormünder , haben ebenfalls dafür
zu sorgen , daß sie in die Rekruiiruiigeliste d,r-
je,llge» Gemeinde , der sie in Veziehnng aus
Mililarpflichilgtelt angehöreu , eingetragen weide,i.

Die >es ist ans orisüliche Weise in allen
Gemeinden bekannt zu mähen.

Dle Nelrunrungsliste » müssen in den Ge¬
meinden 14 Tage lang öffentlich aufgelegt und
die Namensverzeichnisse der pflichtigen Jung,
linge öffentlich angeschlagen werden.

Bei Eiitwerfung der Listen sind die Vor¬
schriften der Instruction v 30 Dezbr . 1>,43
(Re .,.- N . v 1344 S - 13 fg. ) 8 8 8 bis 26
ganz genau  zu befolgen und cs ist insbeson¬
dere die in §. 26 vorgeschriebe,re Benikindung
am Schluß der Liste biizuse .en. Der oberanu-
liche Erlaß v. 13. Dezbr . >852 tEnzthälcr 'Nr.
99 S . 416,  wird den OiiSgeiiilichen und
Ortsvorstehern zur Nachachkung in Er,nneru <g
gebracht.

In der 5. Rubrik der Liste ist auch anzu-
zrigen , ob und wenn die Pflichtige !, den Hul-
digungseid abgelegt haben.

Das für das Oberamt bestimmte Eremplar
der Liste ist am 2. Januar einzusendcn.

Tie Formulare zu den Listen werden am
nächsten Borentag den OrlSvorstthern zukom-

men. Wenn diesklben nicht auSrtichen sollten,
so ist der weitere Bedarf beim Oberamt abzu«
verlangen.

Den 8. November 1856.
K. Obcramt.

B a u r.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf.
AuS de» Staaiswaldungen Selach , Würz-

bachhalce , Lebenwalrhalde , Rinnbachhalde und
vom Scheidholz fommen am Montag den 17.
d. Mts . auf dem Raihhauö in Calmbach von
Morgens 9 Uhr an zur Versteigerung:

2 Eichen, 2 Buchen , 1196 Stück tannenes
Langholz, 308 tannene Klöze, 6 Klafter eichene
Scheiter , >30 Klafter ditto Prügel , 4 Klafter
buchene Prügel , 25l Klafter rannene Prügel,
86 Klafter tannene Rinde . 3 Klafter rickene,
25 Klafter buchene und 8l3 Klafter tannene
Reisprügel , und 1l Klafter tannenes Stockholz.

Neuenbürg , den >0. November 1856.
K. Forstamt.

AV . Krauch , Aff.

Revier Hofstett.
Brennholz - Verkauf.

Am Montag den 17. November Morgen-
9 Udr im Enzklösterle aus den Slaatswaldun«
gen Dietersberg , Wolfsbruck , Leonhardöwald,
Kornhalde und Vrändlesberg:

6 '/ - Klafter e-chene Scheiter,
49V, „ d>t 0 Prügel,
20 '/, „ ditto Reisprügel,
26 „ buchene Prügel,

4 „ biikeiie Prügel,
115 „ Nabelbvlz Prügel und
323 „ ditto ReiSprügel.

AUensteig, den 5. November 1856.
K. Forstamt.

Alber.
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Calmbach.
Gläubiger -Aufruf.

Johann Martin Sieb , Maurers Mittwe,
beabsichtigt nach Amerika ansziiwandern; es er¬
geht daber an ihre Gläubiger die Aufforderung
ihre etwaige Guthaben binnen 8 Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle anzumelben.

Den 11. November 1856.
Schuldheissenamt.

Löffler.

Arnbach,
Oberamts Neuenbürg.

Aufforderung zur Anmeldung ding¬
licher Rechte.

Für die diesige Gemeinde werden gegen¬
wärtig neue Güte»bischer angelegt. Cs werden
daber alle diejenigen, welchen dingliche Rechte
auf Gebäuden ober Gütern der hiesigen Mar¬
kung zuftehen, biemit anfgeforvert, solche

binnen 30 Tagen
dabier geltend zu machen, widrigenfalls solche
nur insoweit berücksichtigt werden würden » als
sie aus den öffentlichen Akten bereits hervor¬
gehen.

Den 6. November 1856.
Gemeinderatb.
Vorstand Höll.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
-100 fl. Pflegichaftsgeld liegen zum Auslei¬

hen gegen gesezliche Sicherheit parat bei
I . M . Werk.

Höfe  n.
Fahrniß Versteigerung.

Der Unterzeichnete wild aus Anlaß seiner
Auswanderung nach Amerika am

Montag den 17. November,
Morgens 8 Uhr,

1 Kud, Heu. Kartoffeln, und allerlei Hausrath
im öffentlichen Aufstreich zum Verlauf bringen,
wozu die Liebhaber hieniit eingelade» werden.

Johann Martin Wildprett.

Neuenbürg.
Ern gebrauchter, aber gut erbaltener Oval-

Ofen  wird zu kaufen gesucht. Anträge besorgt
die Redaktion.

Neuenbürg.
300 si. we»dcn gegen gute Bürgschaft auf

kürzere Zeit aufzunehmen gesucht. Näheres die
Redaktion.

Pforzheim.
Leh r 1 i ng e.

In den hiesigen Bijouterie - Fabriken
können fortwährend Lehrlinge uniergebracht wer¬
den und isi der Unterfertigte bevollmächtigt, inik
Eltern und Vormündern braver junger Leute
Verträge abzuschließeii.

Pforcheim, den 5 November 1856.
Das öffentliche Geschäsrs-Bureau von

Adolph Haberstroh.

Kronik.

Deutschland.
Württemberg

Stuttgart.  Die Synode der evangeli-
scheu Landeskirche ist am 4. d. Mts . zu ibren
ordentlichen jährlichen Berathuugeu zusammen«
getreten.

Stuttgart.  8 . Nov. Die Nähmaschine
hat bei dcn Franzosen und den Norddeutschen
schnell Eingang gefunden. Hier ist die erste bei
Herrn Sehne bernieister Schelle ausgestellt wor¬
ben und bat sich seit der furzen Zerr auf's
Vollständigste bewährt. Die von ihr gelieferte
Arbeit laßt weder an Scho >he t noch an Dauer-
bastigleik Etwas zu wünsche» übrig. Jbre
Leistungssähr.sterc ka in bis auf 500 Suche in der
Minute gesteigert werden, und es sind deßhalb
10 — 12 Arbeirer erivrderlich, um vre Ma¬
schine hintan stich mit Stoff zu versorgen. Nach¬
dem den Arbeitern der schwerere Tbeil ihres
Geschäftes von d,r Maschine abgenyiirmeii wor¬
den, werden sie nicht mehr »ach dem Stücke,
sondern nach der Zeit bezahlt, und ist rbnen
eure eben so pünk live Hausordnung vorgeschrie¬
be», als in einer wirklichen Fabrik. lSl -A. )

Baden.
Aus dem Badischen,  4 . Nov. Bei uns

sind falscheF ü n sfr a n ken t ha l pr im Umlau¬
fe, vor deren Annahme, da sie zu den besser
gelun.ene» Gußstücken gehören, gewarnt w>rd.
Merkmale der Falschheit sind das stumpfe Aus¬
sehen der Gravüre beider Seiten , die bläuliche
Farbe und der dumpsere Klang. Auch die
äußere Raiibver;,erring rL mangelhaft.

Hessen -Darm st adt
Worms.  3 . Nov. Den Freunden des in

hiesiger Stadt zu errichtenden Luther - Denk¬
mals  wird es gewiß eine sehr willkommene
Nachricht seyn, zu erfahren, daß ein i» diesem
Augenblicke Deutschland bereisender Amerikaner,
Hr . James Lenor  aus Nerv-Jork , kern für
den eben erwähnten Zweck znsam« engetretencn
Comite durch Vermittlung eines Mitglieds des
engeren Ausschusses den sehr anerkennenswer-
chen Be tr ag vor, 600 fl. zur Verfügung gestellt
hat. Dieser neue Beweis von dem lebhaften
Interesse, mit welchem das begonnene Unser-



nehmen auch in der Ferne begrüßt wird» be¬
stärkt uns in der schon frübet ansgesviochenen
Ukberzeugung, daß eS d e >m Projtkte an Un
Icrflüzung von Außen nicht feblen werde, wenn
nur erst die Genebinigung der Staiuten ei folgt
und es dem Eomue alsdann vergönnt seyn
wird, seine» Aufruf auch an die Außenwelt
ergehen zu lassen. «Worms. Z. )

L>e ft r e i cd.
Seit einiger Ze't bemerkt man in Schlesien,

Mähren und Bölrmeu zahlreichere lieber
tr >ttssälle  von der katholischen zur protestan¬
tischen Kirche, und zwar nicht nur in den Städ¬
ten, sondern auch auf dem flachen Lande. ( A. Z )

Ausland.
Frankreich.

Paris,  7 . Nvv. Es wird beute von ge¬
wöhnlich gut unterrichteter Seite mitgetbeilt,
daß troz der obwaltenden Schwierigkeiten das
Zuftandtkomme» eines zweiten Congresies
in Paris,  in Nebereinstimmung mit den d:eß
sättigen Vorschlägen des französischen Eabineles,
erwartet werden könne.

Großbritannien.
AuS Irland  kommen bestätigende Berichte,

daß die Auswanderung  das lbst in diesem
Herbste einen großen Maßstab aiigenommkn
Hab. Aus Galway und Roscoman, wo eben
über Mangel nicht zu lagen  rst , ziehen viele
Familie» übers Meer nach Amerika.

Miszellen.
Abenteuer im Urwalds.

Seit sieben Jahren wohnte ich, — so erzählt ein
Engländer, — bereits in Brasilien in der Provinz
Pernambuceo. Nicht weit von der Stadt Tacaratu.
am Fuße der Sierra Cayriris , lag mein Landgut, wo
ich mit der Landwirthichaft beschäftigt und die Wunder
der Tropennatur studircnd lebte. I » Lebensart und
Gewohnheiten zwar ein Brasilianer geworden, hatte
ich dennoch die angestammte Liebe zu meiner Hcimath
treu bewahrt und nicht gering war meine Freude, als
ich eines TagrS unerwanel den Betuch eines Jugend¬
freundes erhielt , den e ne naturhistorische Reise in
meine Wald- und Bergeinsamkeit führte. Wie viel
gab es zu fragen und zu beantworten, der Tropentag
ward uns niemals zu heiß, um fort und fort unsere
Lebensschilksale einander zu erzählen, und mehr als
die Hälfte der kühlen Rächte brachte» wir damit zu,
um das Angekangene fortzusctzen. An ein Ende war
gar nicht zu denken.

So saßen wir auch eines Tages früh Morgens
iin Schatten der Veranda, mein Freund Clifford und
ich, als Erstcrer ein ihm bis dahin fremdes Schau¬
spiel gewahrte. Bor uns auf einem Rasenplatze erhub
sich ein Geräusch, Hundegebell, begleitet von der flö¬
tenden Stimme eines ankern ThiereS. Es tummelten
sich zwei meiner zahmen Hausbewohner, mein Hund
imv mein Affe, letzterer vom Geschlechte der CaxS

oder Kapuzineraffen, im Grate. Beide waren sehr
vertraut mit einander, und wirklich batte der Affe den
Hund liebgew innen, denn wenn dieser von andern
Hunden geneckt oder gar böswillig überfallen wurde,
vertheidigte ihn der langgcschwänzte Cay , wie ein
Freund den andern, mit aufopferndem Mutbe. Dafür
diente ihm der Hund wieder als Reitpferd. Gera
wiegte sich der gezähmte Waldbewohner auf dem
Rücken des treuen Hundes, der. gehorsam dem Winke
seines Reiters bald rasch mit diesem davongaloppirte,
bald in langsamerein Trott dahintrabte, bald endlich
stillstand, wenn der Affe, wie ein Kutscher seine»
Pferden, durch Pfeifen flillzuhalten gebot.

Das lustige We-en des Cay machte in dem Freunde
den Wunsch rege, gleichfalls e n solches Thier zu be¬
sitzen.

»Daß man sie zähmen kann,-- sagte er , »ist mir
bekannt. Aber wie einen solchen Gesellen bekommen?"

--Den Meinigcn fing ich in der Nahe meiner
Wohnung, wohin sie gbcr seitdem nickt wieder kom¬
men," erwiederte ich.

«Unk aus weiche Weise?« fragte der Freund.
»Denn so lang sein Schwanz auch ist, ja länger als
das ganze Thier, dabei wird eS sich doch schwerlich
ergreifen taffen

»Ist auch gar nickt nöthig," war meine Antwort.
»Die Habgier des Cay überliefert ihn dem Jäger , und
kennt man seinen Lieblingsaufenthalt, so ist der Fang
sehr einfach."

»Du wachst mich neugierig," sagte Clifford. »Er¬
zähle, ich bitte dich--

»Die Affen hatten mir vor einigen Jahren einen
Pomeranzenbaum völlig kahl geplündert, und einer
meiner Diener legte ihnen eine Falle. Er hoblte eine»
Kürbis aus . machte das Low in der äußeren Schal»
nur eben einen Zoll iin Durchmesser weil, rann füllt»
rr ihn mit Mais , den die CayS gerne fressen, und
ling ihn in einem Baume auf der dem Pomeranzen¬
baum nicht fern stand. Am andern Tage war der Afft
gerangen. Sobald das Thier nämlich seine Liebling-»
speise erblickt, zwängt es seine Hand durch die kleine
Oeffnung der Kürbisschale, und nimmt von den Kör»
»ein soviel es fassen kann. Da nun die enge Oeffnung
nicht gestaltet, die gefüllte Hand wieder hcrauSzuziehen,
so bemüht sich der Affe, das Loch mit seinen Zähne»
zu erweitern. I » diesem Augenblicke tritt der Jäger
aus seinem Rersteck bcrvor , und bemächtigt sich de-
Cays, der fick lieber greifen läßt, als daß er die Hand
öffnen und den Mais fahren lassen sollte«

»Das ist freilich eine einfache Weise, nur wurde
mir das Lauern schlecht behagen.̂ meinte der Freund.
„Ich liebe eine Jagd , die schnell zum Ziele ' ährt.--

»Laß »ns morgen einen Ausfing in den Urwald
mache»,-- antwortete ich. »vielleicht gelingt eS uns, dort
eins der jüngeren Tbiere zu beschl-ichen.--

Dieser Bonchlag ward mit Freuden angenommen,
und am andern Tage, noch ehe die Sonne aufgrgangr»
war, standen unsere Führer mit den Maultbieren schon
bereit, als wir in die Veranda traten. Proviant , Hänge¬
matten, Jagkgeräihe und alle jene andern Kleinigkeiten,
welche ei» europäischer Rei ender bei einem Ausflug ia
die Sümpfe und das Dickicht de- Urwalds ungern ent«
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behrt , trugen zwei Lastthiere - Für meinen Begleiter nnu,
mich waren zwei muntere Neitihiere aufgezäumt , und
untere trägen Führer hatten sich ebenfalls auf rem Rücken
der Saumthiere ein Pläzchen auScriehen . Kaum sezte
sich unter Zug in Bewegung , so hockten sie hinaus , dem
Znsttnkt der Thiere mehr als ihrer eignen Kunde ver¬
trauend . !

Feucht lag der Moraentban ans den Bäumen und ^
Sträuchern , und durchnäßte selbst liniere Kleider . Noch

Berge im Hellen Sonnenschein , die Thäler zu ihren
Füßen ruhten noch in der Dämmerung . Nun trat die
Sonne selbst über den Horizont . Aus einem Fruermecr,
dessen Wellen unablässig aul und ad wogten , erhob sich
der glühende Ball , und warf seine heißen Strahlen
über die Erke . Wie mit einem Zauberschlage war der
Tag erwacht , die Dämmerung war gewichen , kein Wölk¬
chen trübie das tiefe Blau des Himmels , AUeS war
voll Licht und Leben.

aber schliefen die Blumen und die Thiere , welche am
Tage die Luft mit ihrem mannigfaltigen Aroma und
m t ihren tausendfach verschiedenen Stimmen erfüllen.
Nur die Moskitos summten und große Nachtlchwetter-
linge flatterten umher , das paukenäbnliche Schlagen
des Ochsensrosches und der klagende Ru ' des Ziegen¬
melkers waren in der Ferne v . rnebmbar . Wir ritten
eine gebah te Straße , welche an dem Fuße der Berge
entlang führte , um ein Thal zu erreichen , in dem der
Urwald , der jungfräuliche Wald , »latu - Vii-xen , wie die
Brasilianer ihn nennen , stand . Allmälig dämmerte der
Morgen . Um den Hprizvnt herum ergoß sich ein feiner
Lichtschimmer , n>ir . über unserem Haupte blieb es dunkel.
Deutlicher traten die Umrisse der mächtigen Bannige-
sialten hervor , denen wir entgegen ritten . Aus Osten
erhob sich ei» sanncr Landwind , der mit keinen unsicht¬
baren Fittigen das Laub schüttelte , so daß die Thaii-
tropfen prasselnd herabsielen . Dort auch lag die Qu - lle
des LichteS, das nun immer glänzender hervoikprudelte
und sich in schimmernden Wellen über die Landschaft
ausbreitete . Die nächtliche Ruhe war vorüber - Wie die
Zwe 'ge und Blätter sich im Morgenwinde zu regen
begannen , erwachten auch die Träumer , die auf oder
unter ihnen geschlafen halten . Die Käfer schwirrten.
Müßten summten , die Vögel erhüben ihre Stimmen,
und von Ast zu Ast kletterten behende die Affen , wäh¬
rend die Nachtfalter scheu vor dem Licht das Dunkel
der Waldung aussuchien.

Wir hatten eben eine Anhöhe erreicht , von der wir
weit umber schauen konnten Feurig glühte das Morgen-
rotb , und breitete einen rokenfarbcnen Lichtieppich über
die Landschaft aus . Schon glanzten die Gipfel der fernen

Unsere Thiere trugen uns sicher und bebende die
Anhöhe wieder hinunter Am Fuße derselben rauschte
ei» klarer Bcrgstrom , den Ke durchschritten . Dann stan¬
den wir am Saume des Urwaldes Aus keinem finsteren
D ckicht wehte uns erquickende europäische Küble ent¬
gegen , und die iekenbakten Bäume , die wir zum ersten^
Maie erblickten , machten mit ihren grotesken Formen
und Contouri n aus »ins einen erhabenen , unvergeßlichen
Eindiuck . WoUbäume , mit mächtigen Stacheln be¬
waffnet , treiben hoch aus den gewäliigen Stämmen
dicke Aeste , an deren Zweigen sich ihre gefingerten
Blatter zu einem dlchien Laubdach ausbreitcn Durch
das dunkle Grün derselben strahlen die goldgelben
Blumen der Jacaranva ; Cäsalpinien , mit prunkenden
Blutben überladen , hochstämmige Geoffröen . dunkel-
blätierlge Lorbeerbäume , die Tavia mit stark nach
Knoblauch riechender Rinde , Sesseiibäume mit glan¬
zendem Laube und tausend andere größere und kleinere
Baumarten stehen in bunter Mischung neben einander.
Unter allen ausgezeichnet aber erbebt dre Ambauba
ihren wcißlichgraucn , geqlärieten Stamm fast bis zu
den Wolken . An der Spitze erst springen die Aeste
hervor , von denrn weiße , liesgclappte Blatter herab-
hangen . Mikanien und Bignon .en , honigkusirnde
Paullinien , Bauhinien mit seltsam gelappten Blattern
ranken von Ast zu Ast , dich! verflochten mit den blatt¬
losen Schnüren der Lianen , und bilden ein dichtes
Netz , welches die Rieten der Waldung umspannt.
Diese tragen an ihien alternden Stammen das Jn-
gcndkleid der prachtvollen Orchideen »nd der gleich
Baumflechtcn herabbängenren T Uandsien , unter deren
ewig blühendem Schmucke sie das eigne allmaligr Hin-
sterben verbergen . Die Sonnenstrahlen vermögen nicht
ras Gt wirre der Blutb «n und Blatter zu durchdrun¬
gen , ebensowenig die Regemropken , aber der feuchte
Sumpfboden , in dein diele üppige Pflanzenwelt wur¬
zelt , verle bt ihr die zum Wachslhum erforderlichen
Kräfte und Safte-

(Fortsezung folgt .)

Neuenbürg tKogo- tlisi dos F-ruckitnr rkts am 8 November 1856

Getreide-

Gattungen.

Vor»
ger

Rest.
Sch fl

Neue
Zufuhr

Schfl.

Ge-
sammi-
Beirag
l Schfl.

Heutig.
Ver¬
kauf.

>Schfl

Zm
Rest

gcbliebi
Schfl.

Höchster
DurchkchniitS-

Preis.
fl. l kr.

Wahrer
MitketpreiS.

fl. kr.

Niederster
Durchschnitts-

Preis,
fl. l kr

Berka its-
Summe.

fl. I kr

Kernen 10 42 52 38 >» ! 20 24 20 7 IS 54 764 15Gcm Frucht 2 2 4 3 l 14 42Gerste
Ackerdohnen l l l
Erbten _ _ _
Wicken — — —
Haber — 3 3 2 t — — 5 36 — — 11 12
Summe 13 47 60 43 >7 8t7 27

In Vergleichung gegen die Schranne am 1. November ist der Mittclpreis veS Kernens gefallen um 12 kr.
Brodtaxc

nach dem MittelvreiS vom 25. Okt . u. l . Nov . d. I ., L 20 fl. l8 kr.
Pfund weißes Kernenbrod >6 kr. I « reuzerrveck muß wagen 5 '/»Lolh.

Aüeischtaye vom 3. November 1856 an:
12 kr. Hammelfleisch . 10 kr.Ochsrnfleisch.

Rindfleisch . . . . . . . . . . IO kr.
Luvstcisch . 10 kr.
Kalbfleisch . 9 kr.

Schweinefleisch unabgezogen . . . . . 14 kr.
abgezogen . 13 kr.

Stadt -Schil '.dheiffenamt . Weßinger.

»rdaktt »». chrntl , »d Verla « der M e e b'lche« BuLdruikeret i» «e > e » biirh
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